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(57)  Die vorliegende Erfindung betrifft eine Mdbel-
platte mit wenigstens einer Tragerplatte sowie mit einer
oder zwei Decklagen, die sich einseitig oder beidseitig
an die Tragerplatte anschlieRen, wobei die Tragerplatte
wenigstens zwei plattenférmige Lagen aufweist, die aus

Mobelplatte, insbesondere Massivholzplatte

Metall oder aus einem Faserwerkstoff bestehen oder ei-
nen oder beide dieser Werkstoffe aufweisen, und wobei
die Tragerplatte ferner einen zwischen diesen Lagen be-
findlichen Kern aufweist.

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)



1 EP 1 969 967 A2 2

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Mobel-
platte.
[0002] Insbesondere diinne Massivholzwerkstoffe

aber auch andere Holzwerkstoffe haben die Eigenschaft,
dass sie bei Feuchtigkeitseinwirkung bzw. Feuchtigkeits-
veranderungen eine geringe MaRhaltigkeit und des Wei-
teren eine geringe Formstabilitat aufweisen. Dies ist ins-
besondere bei frei tragenden Konstruktionen, wie Mo-
beltiren, Auszugsblenden oder Klappen besonders
nachteilig und somit unerwiinscht. Bereits geringe For-
manderungen beeintrachtigen nicht nur den optischen
Eindruck, sondern haufig auch die Funktion und fihren
beispielsweise zu einem unregelmafligen Verlauf der
Frontfugen und gegebenenfalls auch zum Klemmen ein-
zelner Frontteile.

[0003] Ein weiterer Nachteil ist die geringe Eigensta-
bilitdt von diinnen Holzwerkstoffen, die jedoch schon ab
einer Dicke von 8 bis 20 mm bendétigt werden. Denn es
besteht ein Bedarf an diinnen Mdbelplatten, die derzeit
im Trend liegen und dem Zeitgeist eines "Light-Design"
gerecht werden.

[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt somit die Auf-
gabe zugrunde, eine diinne Mdébelplatte bereitzustellen,
die eine hohe MaRhaltigkeit und eine hohe Formstabilitat
bei EinfluR von Feuchtigkeit und Temperaturschwankun-
gen aufweist.

[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Mébelplatte mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 geldst.

[0006] Danach ist vorgesehen, dass die Mobelplatte
wenigstens eine Tragerplatte aufweist sowie eine oder
zwei Decklagen, die sich einseitig oder beidseitig an die
Tragerplatte anschlieRen. Die Tragerplatte umfasst we-
nigstens zwei plattenférmige Lagen, die aus Metall oder
aus einem Faserwerkstoff bestehen oder einen oder bei-
de dieser Werkstoffe aufweisen, wobei die Tragerplatte
ferner einen zwischen diesen Lagen befindlichen Kern
aufweist.

[0007] Eine derartig aufgebaute Mébelplatte weist ei-
ne hervorragende MafRhaltigkeit und eine hohe Formsta-
bilitdt bei EinfluR von Feuchtigkeit und Temperatur-
schwankungen beim taglichen Gebrauch beispielsweise
in Wohn-, Kiichen- und im Sanitarbereich auf. Die her-
vorragende Gebrauchstauglichkeit der Mébelplatte er-
moglicht die Fertigung eines Baukastensystems mit viel-
faltigen Einsatzmdglichkeiten, wie beispielsweise Fron-
ten, Borden, Wangen, Abdeckplatten, Arbeits- und
Tischplatten, Paneel- und Nischenwéanden, Trennwan-
den, Sitz- und Riickenlehnen fiir Sitzmdbel wie beispiels-
weise eine Sitzbank, Sockelverblendungen, Arbeitsbret-
ter, Schneidbretter, Nudelbretter, Messerblocke und der-
gleichen.

[0008] Die erfindungsgemafie Mdébelplatte ist durch
Verwendung einer formstabilen und biegesteifen Mittel-
lage bzw. Tragerplatte herstellbar, die ein- oder vorzugs-
weise beidseitig mit Decklagen verbunden ist. Diese Mit-
tellage oder Tragerplatte besteht beispielsweise aus
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zwei Metallplatten (Bleche) mit einem dazwischen lie-
genden Kern, der beispielsweise aus Massivholz besteht
oder Massivholz aufweist. In Betracht kommt beispiels-
weise gehobeltes Massivholz, Sagefurnier, Messerfur-
nier oder Schalfurnier.

[0009] Der Kern kann beispielsweise auch aus weite-
ren Werkstoffen, wie beispielsweise einer Spannplatte,
einer MDF-Platte, aus Sperrholz oder auch aus Kunst-
stoff, wie beispielsweise aus einer durchgefarbten
Schichtpressstoffplatte (HPL) bestehen. Auch der Ein-
satz eingefarbter thermoplastischer oder duroplastischer
Kunststoffe ist denkbar.

[0010] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die plattenférmigen Lagen aus Alumini-
um, Edelstahl, Messing, Kupfer, Titan oder aus einer
Kombination dieser Metalle bestehen bzw. diese aufwei-
sen. Die plattenférmigen Lagen der erfindungsgemafien
Mébelplatte verleihen der der Tragerplatte und damit
auch der Mobelplatte eine hervorragende Festigkeit und
Bestandigkeit gegeniber Umgebungseinflissen, wie
Temperatur, Feuchtigkeit etc.

[0011] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass Faserwerkstoffe fir die plattenférmigen
Lagen verwendet werden. Auch ist es mdglich, eine der
platteférmigen Lagen aus Metall und die andere aus ei-
nem Faserwerkstoff vorzusehen. Vorzugsweise sind Fa-
serwerkstoffe mit einer Kunststoffmatrix vorgesehen.
Beispielsweise kdnnen Glasfasern, Kohlefasern, Kunst-
stofffasern, Basaltfasern oder auch mit Epoxidharz grun-
dierte Prepregs verwendet werden.

[0012] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass zwei Decklagen vorgesehen sind, die ei-
ne identische Dicke aufweisen. Auch ist es méglich, dass
die Decklagen eine unterschiedliche Dicke aufweisen.
Entsprechendes gilt fir die plattenférmigen Lagen, die
der Mdbelplatte ihre vorteilhaften Eigenschaften verlei-
hen.

[0013] Die erfindungsgemafie Mébelplatte kann somit
gleich dicke oder auch unterschiedlich dicke Decklagen
und/oder gleich dicke oder unterschiedlich Dicke platten-
férmige Lagen aufweisen.

[0014] Die erfindungsgemaRe Mobelplatte kann sym-
metrisch als auch asymmetrisch aufgebaut sein.

[0015] Denkbar ist es, dass die zwei Decklagen aus
denselben oder auch aus unterschiedlichen Materialien
bestehen. Dies gilt fir die plattenférmigen Lagen ent-
sprechend.

[0016] Die genannte Asymmetrie kann beispielsweise
jedoch auch daraufberuhen, dass das Material der Deck-
lagen zwar identisch ist, dass die Decklagen jedoch in
unterschiedlicher Orientierung aufgebracht sind, so dass
beispielsweise im Falle der Verwendung von Holz die
Holzmaserung der beiden Decklagen in unterschiedliche
Richtungen verlauft.

[0017] Inweiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die Decklage aus Massivholz besteht
oder Massivholz aufweist. In Betracht kommt beispiels-
weise die Verwendung von Sagefurnier, Messerfurnier,
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Schaélfurnier oder auch Hobelware.

[0018] Es kdnnen eine oder zwei Decklagen sowie ein
Kern vorgesehen sein, die aus Holz bestehen oder Holz
aufweisen, wobei die Faserrichtung der wenigstens ei-
nen Decklage der des Kerns entspricht oder auch von
der des Kerns abweicht. Beispielsweise ist es denkbair,
dass die Faserrichtungen der Tragerplatte bzw. des
Kerns und der wenigstens einen Decklage aufeinander
senkrecht stehen, so dass eine kreuzweise Orientierung
der Faserrichtungen vorliegt.

[0019] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die wenigstens eine Decklage aus Stein,
Glas, Linoleum, Leder, Papiertapete, Sperrholz, Multi-
plex, Kork, Textilien oder aus einer Kombination dieser
Materialien besteht oder einen dieser Werkstoffe oder
eine Kombination dieser Werkstoffe aufweist.

[0020] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass die plat-
tenférmigen Lagen mit dem Kern verklebt sind. Als Kleb-
stoffe kommen beispielsweise Epoxidharze, Polyester-
harze, Kontaktkleber, Melaminharze, Phenolharze,
PVAC und dergleichen in Betracht.

[0021] Vorzugsweise ist des Weiteren vorgesehen,
dass die wenigstens eine Decklage, vorzugsweise beide
Decklagen mit der oder den plattenférmigen Lagen ver-
klebt ist.

[0022] Die Verklebung der Decklagen erfolgt mit werk-
stoffspezifischen Klebstoffen. Hier kénnen dieselben
Klebstoffe genannt werden, die auch zur Verklebung der
plattenférmigen Lagen mit dem Kern eingesetzt werden.
[0023] Die Dicke der Tragerplatte bzw. Mittellage be-
tragt vorzugsweise 2 bis 40 mm, besonders bevorzugt 3
bis 15 mm. Die Dicke der Decklage(n) betragt vorzugs-
weise 1,5 bis 10 mm und besonders bevorzugt 2 bis 5
mm.

[0024] Die Dicke der gesamten Modbelplatte betragt
vorzugsweise 8 bis 50 mm und besonders bevorzugt 10
bis 20 mm.

[0025] Die Dicke der plattenformigen Lagen, beispiels-
weise der Aluminiumplatten, betragt vorzugsweise 0,3
bis 3 mm und liegt vorzugsweise im Bereich von ca. 0,5
mm. An dieser Stelle sei erwahnt, dass Aluminium als
plattenférmiges Material wegen seiner guten Bearbeit-
barkeit fiir die erfindungsgeméafe Mébelplatte besonders
geeignet ist. Jedoch ist die Erfindung nicht auf die Ver-
wendung von Aluminium beschrankt, wie dies oben na-
her ausgefiihrt wurde.

[0026] InderKantenbearbeitung der erfindungsgema-
Ren Mdbelplatte sind alle konventionellen Kanten und
Eckengeometrien herstellbar. Im Bedarfsfall kann vorge-
sehen sein, die Kanten der erfindungsgemaflen Mobel-
platte mit einem geeigneten Kantenmaterial zu belegen,
um einen erhoéhten Kantenschutz zu erreichen. Dies
kann insbesondere bei weichen Decklagen, wie Linole-
um, angebracht sein. In diesem Fall sind die plattenfor-
migen Lagen, wie beispielsweise die Aluminiumplatten
(Bleche) nicht mehr sichtbar. Jedoch bleibt selbstver-
standlich die hohe Stabilitat der erfindungsgemafiien Mo-
belplatte erhalten. Diese M&belplatte ist sowohl fir kon-
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struktive sowie auch fiir dekorative Zwecke einsetzbar.
[0027] Selbstverstandlich ist von der Erfindung auch
umfaldt, dass die Kanten der Mobelplatte nicht mit einem
Kantenmaterial belegt sind, d.h. sichtbar sind.

[0028] Die Erfindung betrifft des Weiteren ein Bauka-
stensystem zur Bereitstellung einer Mébelplatte geman
einem der Anspriiche 1 bis 22, mit einer oder mehreren
Tragerplatten unterschiedlicher Ausfiihrung und/oder
mit einer oder mehreren Decklagen unterschiedlicher
Ausflihrung. Besonders wirtschattlich ist die Herstellung
der erfindungsgemafRen Mébelplatte bei Verwendung ei-
nes derartigen Baukastensystems, z. B. die Verwendung
einer stets gleichen Tragerplatte, die vorgefertigt werden
kann und die je nach Kundenwunsch dann mit der oder
den gewtinschten Decklagen versehen werden kann, die
auf die Tragerplatte bzw. die Mittellage aufgebracht wer-
den. Anschlieend kann - soweit erforderlich - eine Kan-
tenbearbeitung und Oberflachenbearbeitung erfolgen.
[0029] Die vorliegende Erfindung betrifft des Weiteren
die Verwendung einer Mdbelplatte gemaf einem der An-
spriiche 1 bis 22 oder die Verwendung eines Baukasten-
systems gemal Anspruch 23 zur Bereitstellung einer
Mébelfront, eines Bordes, einer Wange, einer Abdeck-
platte, einer Arbeits- oder Tischplatte, einer Paneel- oder
Nischenwand, einer Trennwand, einer Sitz- oder RUk-
kenlehne, einer Sockelverblendung, eines Arbeitsbret-
tes, eines Schneidbrettes, eines Nudelbrettes oder eines
Messerblockes.

[0030] Die Erfindung betrifft des Weiteren schlieRlich
ein Mobelstlick oder ein Funktionselement, wie bei-
spielsweise ein Kichenutensil, das dadurch gekenn-
zeichnetist, dass es eine oder mehrere Mébelplatten ge-
maf einem der Anspriiche 1 bis 22 aufweist oder aus
diesen besteht.

[0031] Weitere Vorteile und Einzelheiten der vorlie-
genden Erfindung werden anhand eines in der Zeich-
nung dargestellten Ausflhrungsbeispiels naher erlau-
tert.

[0032] Die Figuren 1 bis 3 zeigen in schematischer
Schnittansicht Mdbelplatten geman der vorliegenden Er-
findung in unterschiedlichen Ausfiihrungsformen.
[0033] Figur 1 zeigteine Mobelplatte 10 geringer Dicke
mit gleichen Schichtdicken.

[0034] Die Mobelplatte 10 gemaR Figur 1 weist eine
Mittellage 20 auf, die als Tragerplatte fungiert und die
aus einem Kern 22 besteht, der mit zwei Aluminiumplat-
ten 24 belegt ist. Die Verbindung zwischen dem Kern 22
und der Aluminiumplatten 24 erfolgt durch Verkleben.
[0035] Zu beiden Seiten dieser Tragerplatte 20 liegen
zwei Decklagen 30 vor, die beispielsweise aus Holz be-
stehen kénnen. Dasselbe gilt fir das Material des Kerns
22 der Tragerplatte 20. Selbstversténdlich sind auch un-
terschiedliche Materialien einsetzbar.

[0036] Die gesamte Mdbelplatte 10 gemafR Figur 1
weist eine Dicke von 10,6 mm auf. Die Dicken der Deck-
lagen 30 sowie der Tragerplatte 20 sind identisch und
betragen in dem hier dargestellten Ausfiihrungsbeispiel
3,2 mm. Die Aluminiumplatten 24 weisen jeweils eine
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Dicke von 0,5 mm auf.

[0037] Die Mdbelplatte 10 gemaR der Figuren 1 bis 3
istderart ausgestaltet, dass die insgesamt drei Schichten
22, 30 sowie die zwei Metalllagen 24 im Kantenbereich
sichtbar sind, wodurch sich ein besonders ansprechen-
der optischer Eindruck ergibt.

[0038] Aufgrund der Tatsache, dass die plattenférmi-
gen Lagen 22, diein dem hier dargestellten Ausfuhrungs-
beispiel aus Aluminium bestehen, eine hohe Festigkeit
und Mafhaltigkeit aufweisen, wird die Mdglichkeit ge-
schaffen, dass insgesamt eine diinne Md&belplatte 10 be-
reitgestellt wird, die hervorragende mechanische Eigen-
schaften aufweist.

[0039] Die vorliegende Erfindung ist selbstverstand-
lich nicht darauf beschrankt, dass die Schichtdicken der
Decklagen 30 sowie des Kerns 22 identisch sind, wie
dies in Figur 1 dargestellt ist.

[0040] Figur2zeigteine M&belplatte 10 mittlerer Dicke
mit verschiedenen Schichtdicken. Die Dicken der Deck-
lagen 30 entsprechen denen in Figur 1, jedoch weist die
Méobelplatte 10 gemal Figur 2 eine erheblich dickere
Kernschicht 22 auf. In dem hier dargestellten Ausfih-
rungsbeispiel betragt die Dicke der Kernschicht 7,1 mm.
[0041] Die Dicke der Aluminiumplatten betragt wie
auch bei Figur 1 je 0,5 mm.

[0042] Figur 3 zeigt ein weiteres Ausflihrungsbeispiel
der erfindungsgemafen Mobelplatte 10 mit groRer Dik-
ke. Die Dicken der Decklagen 30 betragen jeweils 3,5
mm und die Dicke des Kerns 22 betragt 11 mm. Auch in
diesem Fall betragt die Dicke der Aluminumplatten 0,5
mm. Die Gesamtdicke der Mobelplatte betragt 19 mm.
[0043] Die erfindungsgemafie Mobelplatte weist eine
hohe Mafhaltigkeit und eine hohe Formstabilitat bei Ein-
fluR von Feuchtigkeit und Temperaturschwankungen
auf. Der erfindungsgemafRe Aufbau der Mébelplatte er-
moglicht es, die Mdbelplatte vergleichsweise diinn aus-
zuflihren und gleich wohl die genannten positiven me-
chanischen Eigenschaften zu erhalten. Die erfindungs-
gemale Mdbelplatte kann beispielsweise als Front, als
Bord, als Wange, als Abdeckplatte, als Arbeits- und
Tischplatte, als Paneel- und Nischenwand, als Trenn-
wand, als Sitz- und Riickenlehne fiir Sitzmdbel wie bei-
spielsweise einen Stuhl oder eine Sitzbank, als Sockel-
verblendungen, als Arbeitsbrett, als Schneidbrett, als
Nudelbrett, als Messerblock oder fiir beliebige andere
Funktionsutensilien verwendet werden.

[0044] Die vorliegende Erfindung ist nicht darauf be-
schrankt, dass das Kernmaterial aus Holz besteht und
die Decklagen ebenfalls aus Holz. Beliebige andere
Kombinationen sind ebenfalls denkbar. Die Erfindung ist
ebenfalls nicht auf die Verwendung von Aluminium fir
die plattenférmige Lage beschrankt. Beispielsweise
kommen auch Faserwerkstoffe in Betracht, die mit einer
Kunststoffmatrix verwendet werden kdnnen, wie bei-
spielsweise Glasfasern, Kohlefasern, Kunststofffasern,
Basaltfasern, mit Epoxidharz grundierte Prepregs und
dergleichen.

[0045] Durch die Verwendung eines Baukastensy-
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stems ist eine besonders wirtschaftliche Herstellung der
Mébelplatte denkbar, da flr unterschiedliche Mébelplat-
ten beispielsweise immer die gleiche Tragerplatte oder
beispielsweise immer die gleichen Decklagen bzw. im-
mer die gleichen plattenférmigen Lagen verwendet wer-
den kénnen, so dass sich Kosteneinsparungen ergeben.

Patentanspriiche

1. Mobelplatte mit wenigstens einer Tragerplatte sowie
mit einer oder zwei Decklagen, die sich einseitig oder
beidseitig an die Tragerplatte anschlieRen, wobeidie
Tragerplatte wenigstens zwei plattenférmige Lagen
aufweist, die aus Metall oder aus einem Faserwerk-
stoff bestehen oder einen oder beide dieser Werk-
stoffe aufweisen, und wobei die Tragerplatte ferner
einen zwischen diesen Lagen befindlichen Kern auf-
weist.

2. Mobelplatte nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kern aus Massivholz besteht
oder Massivholz aufweist.

3. Modbelplatte nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Kern aus einer Spannplat-
te, einer MDF-Platte oder aus einer Schichtpress-
stoffplatte oder aus einer Kombination dieser Platten
besteht oder eine solche Platte oder eine Kombina-
tion dieser Platten aufweist.

4. Mobelplatte nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Kern
aus Sperrholz oder Kunststoff oder aus einer Kom-
bination dieser Materialien besteht oder diese Ma-
terialien oder eine Kombination dieser Materialien
aufweist.

5. Modbelplatte nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die plat-
tenférmigen Lagen aus Aluminium, Edelstahl, Mes-
sing, Kupfer oder aus Titan oder aus einer Kombi-
nation dieser Metalle bestehen oder eines dieser
Metalle oder eine Kombination dieser Metalle auf-
weisen.

6. Mobelplatte nach einem der vorhergehenden An-
spruche, dadurch gekennzeichnet, dass der Fa-
serwerkstoff Glasfaser, Kohlefaser, Kunststofffaser,
Basaltfaser oder mit Epoxidharz grundierte Prepreg
ist oder eine Kombination dieser Werkstoffe auf-
weist.

7. Mobelplatte nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass zwei
Decklagen sowie zwei plattenférmige Lagen vorge-
sehen sind, die jeweils identisch ausgefihrt sind
oder die sich voneinander unterscheiden
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Méobelplatte nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die zwei
Decklagen bzw. die zwei plattenférmigen Lagen je-
weils eine identische Dicke aufweisen.

Mébelplatte nach einem der Anspriiche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die zwei Decklagen
bzw. die zwei plattenférmigen Lagen jeweils eine un-
terschiedliche Dicke aufweisen.

Méobelplatte nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die zwei
Decklagen bzw. die zwei plattenférmigen Lagen je-
weils aus demselben Material bestehen.

Méobelplatte nach einem der Anspriiche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass zwei Decklagen bzw.
die zwei plattenférmigen Lagen jeweils aus unter-
schiedlichen Materialien bestehen.

Méobelplatte nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die we-
nigstens eine Decklage aus Massivholz besteht oder
Massivholz aufweist.

Méobelplatte nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass eine
oder zwei Decklagen sowie ein Kern vorgesehen
sind, die aus Holz bestehen oder Holz aufweisen,
wobei die Faserrichtung der wenigstens einen Deck-
lage der des Kerns entspricht.

Mdobelplatte nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass zwei
Decklagen sowie ein Kern vorgesehen sind, die aus
Holz bestehen oder Holz aufweisen, wobei die Fa-
serrichtung der Decklagen der des Kerns nicht ent-
spricht und insbesondere senkrecht zu dieser ver-
lauft.

Mébelplatte nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die we-
nigstens eine Decklage aus Stein, Glas, Linoleum,
Leder, Papiertapete, Sperrholz, Multiplex, Kork,
Textilien oder aus einer Kombination dieser Mate-
rialien besteht oder einen dieser Werkstoffe oder ei-
ne Kombination dieser Werkstoffe aufweist.

Mébelplatte nach einem der vorhergehenden An-
spruche, dadurch gekennzeichnet, dass die plat-
tenférmigen Lagen mit dem Kern verklebt sind.

Méobelplatte nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die we-
nigstens eine Decklage mit der oder den plattenfor-
migen Lagen verklebt ist.

Mébelplatte nach einem der vorhergehenden An-
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19.

20.

21.

22,

23.

24.

25.

spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Dicke
der Tragerplatte im Bereich zwischen 2 und 40 mm,
vorzugsweise im Bereich zwischen 3 und 15 mm
liegt.

Mdobelplatte nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Dicke
der Decklage(n) zwischen 1,5 und 10 mm, vorzugs-
weise zwischen 2 und 5 mm liegt.

Mdobelplatte nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Dicke
der Mobelplatte zwischen 8 und 50 mm, vorzugswei-
se zwischen 10 und 20 mm liegt.

Méobelplatte nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Dicke
der plattenférmigen Lagen zwischen 0,3 und 3 mm,
vorzugsweise bei 0,5 mm liegt.

Méobelplatte nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass eine,
mehrere oder alle Kanten der Mobelplatte mit einem
Kantenmaterial versehen sind.

Baukastensystem zur Bereitstellung einer Mdébel-
platte gemaf einem der Anspriiche 1 bis 22, mit einer
oder mehren Tragerplatten unterschiedlicher Aus-
fuhrung und/oder einer oder mehreren Decklagen
unterschiedlicher Ausfuhrung.

Verwendung einer Mobelplatte gemal einem der
Anspriiche 1 bis 22 oder eines Baukastensystems
gemal Anspruch 23 als Mébelfront, Bord, Wange,
Abdeckplatte, Arbeits- oder Tischplatte, Paneel-
oder Nischenwand, Trennwand, Sitz- oder Ricken-
lehne, Sockelverblendung, Arbeitsbrett, Schneid-
brett, Nudelbrett oder Messerblock.

Mobelstlick oder Funktionselement, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Mobelstlick oder das
Funktionselement eine oder mehrere Mdébelplatten
gemal einem der Anspriiche 1 bis 22 aufweist.



EP 1 969 967 A2

| o 2
i
i — —
{/;’ // '
3
° % AORM
3 20 24 ¢l
//O / l 71

/ 40
; —L
RCGUR 2
30 22
_/ A )
_ 7 _ ] /
20 / A0
\ - o
\
30

AGUR3



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

